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Amttiches.
K . Hbercrrnt Wergotd.

Zur Entgegennahme der srelwAigen Abgabe von Kupfer'
Messing und Reinnickel wird das Metallamt wieder bereit
sein:
am Donnerstag, d. 14. Oki., vorm. 10 Uhr in Haiterbach,

„ Freitag, den 15. Okt., vorm. 10 Uhr in Altensteig,
„ Samstag, den 16. Okt., nachm. Vs2Uhr inEbhausen,
„ Montag, den 18. Okt., vorm. 9 Uhr in Nagold.

Die Herren Ortsvorsteher der umliegenden Orte werde«
ersucht, dies aus ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Nagold, den 11. Okt. 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

A» die (Stadt ) TchnltheißenämLer!
Bestellungen auf Teigwareu

— breite Nudeln und Suppeneinlagen— durch die Ge¬
meinden werden bis 20. Okt. schriftlich von der Obersmts-
sparkasse Nagold entgegengenommen.

Die Schultheißenämter wollen Bestellungen von den
Teigwarenhändlern der Gemeinde und wo solche nicht vor¬
handen sind, van den Verbrauchern sammeln und als Ge-
samtbestellung der Gemeinde rveitergeben.

Die Teigwaren kosten die Gemeinden 44 ^ pro Pfund
— ohne Transportkosten yb Nagold — und dürfen von
den Händlern nur zum Preise von nicht über 60 ^ abge¬
geben werden.

Nagold, den 12. Okt. 1915. Kommerell.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist auegebrochen in 8

Gehöften in Haiterbach.
Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der 88 182—

192 der Min.-Berfügung hiezu vom 11. Juli 1912(RBl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

^) Sperrbezirk: Haiterbach. (Markung).
L) Beobachtangsgebiet : Die Markungen Schie¬

tingen und Unterschwandorf.
6) In den Umkreis von 13 Klm. um den Seuchenort

werden einbezogen die sämtlichen Gemeinden des
Oberamtsdezirks Nagold, ausgenommen Enztal und
Gültlingen,

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. im Oberamt Calw : Homberg, Markinsmoos,

Oöechaugstett, Zwerenberg,
2.  im Oberamt Frendeustadt: Göttslfingen, Hoch¬

dorf, Grömbach, Wörnersberg, Erzgrube. Edel¬
weiler, Pfalzgrafenweiler, Durrweiler, Herzogs¬
weiler, Cresbach, Ober- und Untermusbach, Grün¬
tal, Hallwangen, Aach, Dornstetten. Glatten, Bös¬
fingen, Neuneck, Ober- und Unterrieflingen, Hörsch-
wetler, Schopfloch. Tumlinzen,

3.  im Oberamt Horb: sämtliche Gemeinden, ausge¬
nommen Glatt, Wiesenstelten, Vierlingen, Bieringen,

4.  im Oberamt Herrenberg: Bondorf, Mötzingen,
Oeschelbronn, Ober- und Unterjettingen,

5. im Oberamt Rottenbnrg : Ergenzingen, Ecken¬
weiler.

I . Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. I « de« verseuchte« Gehöft ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte, wo Klauenvieh steht, die Sperre
verhängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort) entfernt werden.
Wettere Borschristen sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des Ge¬
flügels. die Fernhaltung fremde« Klanenviehs von
dem Gehöft» das Weggeben von Milch, die Abfuhr von
Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und
Gerätschaften, namentlich Mtlchtransportgefäßen, die Ent-
fernung von Kadavernu. a. Der Besitzer, sein Vertreter,
die mit der Beaufsichtigung, Wart und Pflege der Tiere
betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Ver¬
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.

Anderen Personen ist das Betreten der gesperrten
Ställe verboten. Zur Wartung des Klauenviehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2.  Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Ab¬
sonderung im Stalle und darf nur mit obrramtlicher Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden. Außer¬
dem ist die Benützung zu dringenden landwirtschaftlichen
Arbeiten erlaubt, dagegen nicht dar gemeinsame Tränken
an Brunnen und Bach.

3. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern, Biehkastriereru, sowie Händler«

und anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner Hausierhändiern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke
und der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner
Gerätschaften und Gegenstände alle; Art, die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6.  Die Einfuhr von Klanenvieh in den Sperr¬
bezirk, sowie das Durchtreiben von solchem Dieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannendurch den Bezirk
ist verboten. Ausnahmen für die Einfuhr kann das Ober¬
amt zulassen.

7. Die Ber - und Entladung von Klanenvieh
ans den Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
II . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.
1. Klanenvieh darf aus dem Beobachtnngs-

gebiet nicht entfernt werden. Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2.  Das Durchtreiben von Klanenvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

III . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 15 Km-Umkreis,

soweit sie in den Oberamlsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähn¬

lichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klanenvieh , der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klanenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentliche» Tierschauen
mit Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
ans Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenoieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Mtlchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
a) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Wasserdampf auf 85°;
e) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 85° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet
ist, auf 70° für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem

Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pro¬
zentiger Soda- oder Seifenlösuug oder aus eine der folgen¬
den Arten geschehen: durch Einlegen der Gesäße in kochend
heißes Wasser oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens2 Minuten der¬
art, daß alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt

sind; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und
Innenfläche der Gesäß« nebst Griffen, Deckeln und anderen
Berschlußoorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder
kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ansbrnch oder Verdacht der
Seuche ist der Ortspoltzeibehörde sofort nach dem Auf¬
treten der ersten Kcankheitserscheinungenauznzeige«.
Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vorstehend ange¬
ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
des 8 328 StGB , und der 88 74—77 des Biehseuchen¬
gesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold, den 12. Okt. 1915. Amtmann Mayer.
Die Ortspolizeibehörde»

werden ersucht, die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zu lassen. An den Haupt-
eingängm des Sperrbezirks und des Beobachtungsgediets
sind Tafeln mit der durch 8 185 Abs. 2 bezw. 8 189
Abs. 2 vorgeschrlebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Nagold, den 12. Okt. 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 12 Okt.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Arras setzten die Franzosen ihre
Angriffe fort. Zwei Teilangriffe gegen die von uns am
8. Oktober südwestlich von Loos zurückeroberten Gräben
wurden abgewiefe«. Stärkere Angriffe gegen die Front von
nordöstlich von Tonchez bis östlich von Neuville bra¬
che» stellenweise unter sehr erheblichen Verlusten für
den Feind zusammen. Nur an zwei kleinen Stellen ge¬
langten die Franzosen bis in unsere vorderste Linie.

Auch in der Champagne endigten franzöfifche
Angriffe beiderseits Tahnre mit einem empfindlichen
Rückschlag für den Feind. Trotz starker Artrllerieoorbe-
rettung vermochte er gestern abend nirgends einen Gelände¬
vorteil zu erlangen. Seine Versuche, heute früh an der¬
selben Stelle durchzustoßen, scheuerten ebenfalls.

Deutlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Gener «lfeldmarschalls v. Hindenbnrg:

Auf der Westfront von Dünabnrg führte unser
Angriff zur Erstürmung der feindliche« Stellnuge»
westlich von Jllnxt in 2V, Klm. Frontbreite; »Offiziere
und »87 Mau » sind gefangen genommen, 1 Maschi¬
nengewehr ist erbeutet. Russische Gegenangriffe wur¬
den abgeschlagen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Priuz
Leopold vou Bayern:

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Liufingen:
Die feindliche Kavallerie bei Jeziercy räumte

das Feld. Die Lage bei den deutschen Truppen der Ar¬
mee des Generals Grafen Bothmer ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz:

Auf der ganzen Front machte unsere Vor¬
wärtsbewegung gute Fortschritte . Stadt
und Feste Semendria sind gestern vou unsere«
Truppe « genommen.

Oberste Heeresleitung.



„Ein schlechtes Gewissen ."
Berti «, 11. Okt. ALB . Die Nordd. Mg . Zig.

schreib« unter dieser Ueberschristu. a. :
Nach der Rede des Reichskanzlers im Reichstage vom

19. Aug. fühlten sich die englischen Staatsmänner umer dem
starken Eindrücke seiner überzeugenden Ausführungen ge¬
nötigt. dem englischen Publikum in Aussicht zu stellen, datz
sie auf die Darlegungen von deutscher Seite bei nächster
Gelegenheit im Parlament antworten würden. Dieses tagt
jedoch schon einige Wochen und weder Hr. Asquith noch
Sir Edward Greg haben sich zu der in Aussicht gestellten
Aeußeruna bewogen gesunden. Drr Grund für eine solche
plötzliche Zurückhaltung kann nicht darin liegen, daß man
die Dinge für genügend geklärt hält, u« weitere Diskus¬
sionen als übe,flüssig zu erachten. Es ist Vielmehr die
Furcht vor der Wahrheit, die die englische Zurückhaltung
erklärt. Oder sollte es vielleicht auch die Abneigung sein,
für die deutsche Politik Reklame zu machen, wennz. B.
unsere Veröffentlichungen vom 28. Aug. zur Erwiderung
des Briefes Sir Edward Greys und vom8. Sept. über
die Verhandlungen vom Jahre 1912 von der englischen
Presse nur ganz unvollständig gebracht wurden? Die Reuter-
depesche über die erstgenannte Publikation unterdrückte, um
nur einige Beispiele anzuführen, unsere Bemerkung über die
Einzelausarbeitungen des Generals Ducarne und die Billi¬
gung des belgischen Kriegsplanes durch General Grieison.
Auch unsere Ausführungen über die Haltung Englands und
Belgiens in der belgischen Neutralitätssrage wurden mit
Stillschweigen übergangen. Wir möchten übrigens bei dieser
Gelegenhell Sir Edward Grey aus folgende« aufmerksam
zu machen: In der Ausgabe der in München erscheinen¬
den Wochenschrift„März" vom 10. Jan . 1914 ist ein Ar¬
tikel des bekannten, belg. sozial. Abg. E. Banderoelde er¬
schienen über das Thema: „Belgiens Stellung zwischen
Frankreich und Deutschland". In diesem Artikel findet sich
bei Besprechung der letzten belg. Militärvorlage folgendeStelle:

Nach der Abstimmung über die deutsche Wehrvor¬
lage vom 14. Juni 1912 legten verschiedene Mächte der
belgischen Regierung nahe, daß man sie nicht mehr für
fähig halte, im Notfälle eine Verletzung der belgischen
Neutralität zu hindern. Man gab uns zu verstehen, daß,
infolge unserer Machtlosigkeit, die Deutschen, die an der
belgischen Grenze wichtige Vorkehrungen getroffen haben,
im Handumdrehen den größten Teil des Landes besetzen
könnten, und man rate ihr, daß unter diesen Umständen
aus Furcht vor den Folgen einer solchen Besetzung andere
Mächte, etwa Frankreich oder England, i» Kriegsfall für
angezeigt halten könnten. Deutschland zuoorzukommen.
Auf diese Argumente sich stützend, letzte es M. de Bro-
qneville trotz der antimilitaristischen Tendenzen der Mehr-
hell, bei eben dieser Mehrheit durch, daß die Kriegsstärke
des Heeres etwa verdoppelt und dar Heeresbudget um
wenigstens 30 Mill. erhöht wurde."

Tr kann als ausgescklofsen gelten, daß ein Mann von
der Stellung, die Hr. Banderoelde im politischen Leben
Belgiens einnahm, dies geschrieben hätte, wenn Hr. o. Bro-
queville vorstehende Erklärungen nicht wirklich abgegeben
hätte.

Um aus das Reutertelegramm zurückzukommen, so
fehlte darin unsere Feststellung, daß England im Jahre 1904
bezüglich Aegyptens über sein ganz Europa feierlich gege¬
benes Versprechen zur Tagesordnung übergegangen ist,
ebenso die Beschuldigung, daß England den marokka¬
nischen Benragsbruch Frankreichs unterstützt hat.
Unsere Veröffentlichungen vom 8. September wurden in
den Times in dem kleinsten nur möglichen Druck unvoll¬
ständig gebracht. Es wurden alle diejenigen Stellen unter«
schlage«, die gegen die Veröffentlichung de» englischen Aus¬
wärtigen Amts polemisierten. Sir Edward Greg hat in
dem Brief, den er nach der Rede des Reichskanzlers an
die englische Presse gerichtet hat, in elegischem Tvn gefragt,
ob eine„oanälä soal" (freimütige Seele) in Deutschland
sei, die nicht bedauere, daß die deutsche Regierung den Kou-
serenzvorschlag abgelehnt und damit den Krieg verursacht
habe. Sir Edward Grey richtete damit an das deutsche
Volk eine Frage, die man mit einer Frage an das englische
Volk erwidern Kanu. Deutschland ist nicht frivol in diesen
Riesenkampf gezogen; man kann sagen, schweren Herzens,
von Anfang an sich der Größe des Kampfes und der Op¬
fer bewußt, die er kosten werde, aber einhellig llberzeugt
von der Gerechtigkeit seiner Sache. Bon deutscher Seite
hörte» an zu Beginn de» Krieges kein Wort leichtfertigen
Optimismus' ; Regierung wie Volk war es bitter ernst.
Die englische Regierung dagegen zeigte, daß die leitenden
Männer in verhängnisvoller Verblendung da» Risiko für
England nicht allzuhoch einschätzten. Man denke in dieser
Beziehung nur an den Ausspruch Sir Edward Greys:
„Wir werden nur wenig mehr leiden, wenn wir am Kriege
teilnehmen, als wenn wir abseits bleiben." Zu dieser zyni¬
schen Kriegsbegründung, die fortleben wird in der Geschichte
aller Zeilen, liefern die täglichen englischen Loteulisten einen
tragischen Kommentar. Um die wünschenswerte Kriegsbe-
getsterung in die Massen zu trage«, mußte die englische
Regierungz» dem Mittel greife«, den deutschen Einmarsch
in Belgien als Kriegsgrund zu proklamieren und mit der
denkbar würdelosesten Propaganda zu popularisieren. Di«
englische Landung in Griechenland hat dieser verächtlichen
Henchelei ein unvergängliches Denkmal errichtet.

Zehntausende seiner Söhne betrauert heute England als
Opfer der Politik der Herren Asquith, Grey und Genoffen.
Der Nimbus der Seeherrschast Englands ist vernichtet, die
Legende von der Unangreifbarkeit Englands endgültig zer¬stört, der englische Kredit auf das Schwerste erschüttert.

Das sind die vorläufigen Ergebnisse der von der liberalen
Regierung seit 10 Jahren desolaten antideutschen Politik.
Die Frage, die wir an das englische Volk richten, lautet:
„Gibt es heute jemand in England, der nicht bedauert,
daß die Politik seiner leitenden Männer das Gewicht
Großbritanniens in das Gefährt des Zweibundes mit seinen
kriegerischen Tendenzen legte, das so mit verhängnisvoll
vermehrter Wucht und Schnelligkeit dem Abgrunde zueilte?"
Ei « französisch-englisches Abkommen über

die Landesverteidign «gs -Jnd «strie.
Paris , 11. Okt. (WTB. Nichtamtlich.) Der Mn-

nttionsunterstaatssekretär Thomas erklärte noch seiner Rück¬
kehr au» London einem Mitarbeiter des „Malm", er habe
in London mit Lloyd George ein Abkommen  unterzeich¬
net, dessen Inhalt man dahin zussmmenfassen könne:
Beide Länder  verpflichten sich gegenseitig, alle ihre
Rohprodukte der Fabrikation für die Lan¬
desverteidigung  zu widmen. Die Fabrikation aller
Prioat-Industrien. selbst wenn sie ein großes wirtschaftliches
Interesse besitzen, sollen erst in zweiter Reihe Berücksichtigung
finden. Dieses Abkommen besitze die größte Wichtigkeit.
Die großen Fabriken Frankreichs würden ihre Produktion
für den Heekesbedarf mit Unterstützung von England und
Amerika ständig erhöhen können.

Untergang eines russischen Kreuzers
in der Ostsee.

Laut„Berl. Lok.-Anz." berichten schweizerische Blätter
aus Petersburg, daß private Todesnachrichten in der„No-
woje Wremja" den Verlust  eines russischen
Kreuzers mit dem gesamten Offizierdorps
in der Ostsee  melden.

Vorbereitungen am Merkanal.
Lyon, 11. OKI. WTB. Der Progres meldet aus

Poperinghe: Die unausgesetzte Tätigkeit der englischen
Flotte gegen die belgische Küste scheint ein Anzeichen dafür
zu sein, daß sowohl zur See wie zu Lande ein entscheiden¬
des Ereignis vorbereitet wird. Die Tätigkeit der Flieger
hat den größten Umfang angenommen. Auf der ganzen
Mersront herrscht lebhafteste Tätigkeit. Bon deutscherŜeite
wurden die Befestigungsanlagen außerordentlich verstärkt.

Die Offensive in Serbien.
Aus Athen wird der „Boss. Z." zufolge gemeldet,

aus Belgrad seien 6000 österreichische und deutsche Gra¬
naten gefallen.

Im „Berl. Lsk.-Anz." heißt es- Beim Schlußangriff
aus Belgrad drangen südlich und westlich österreichische,
östlich deutsche Truppen vor. Der nördliche Stadtteil war
bald genommen, der südliche hielt sich noch 36 Stunden.

Leonhard Adelt berichtet im „Berl. Tagebl." u. a. :
Bis in die letzten Tage hatte man in Belgrad unter Lei¬
tung englischer Ingenieure an der Wiederherstellung der
bei der ersten Erstürmung zerstörten Befestigungen gearbeitet.Als das neue Bombardement der Verbündeten die Stadt
überschüttete, wurden Schulen und Banken nach Risch ge¬
schickt und darauf, da auch Nisch nicht genügend Sicherheit
bot, nach Prischtina, wohin auch die Skupschtina, die
Ententekonsuln usw. übergcsiedelt find.

Pest , 12. Okt. Leber die Kämpfe nach der Einnahme
Belgrads wird an den Lokalanz. noch gemeldet: Die zweite
Berteidigungslinie der Serben aus den Höhen südlich von
Belgrad war ebenso stark befestigt, wie die erste. Unter
mächtiger Unterstützung der Artillerie schreitet jedoch der An¬
griff der Verbündeten auf der ganzen Linie erfolgreich fort.

Tost«, 9. Okt. (WTB. Verspätet eingetroffen.) Der
aus Risch eingelroffene bulgarische Gesandte Tchapraschkow
bestätigte, daß die Stimmung in Serbien angesichts de«
Angriffes der Verbündeten und der Haltung Griechenland«
bis zur Hoffnungslosigkeit niedergedrückt sei. Irgendwelche
Hilfe der Bieroerbandsmächie werde nicht mehr erwartet.

Riga mit Bomben belegt.
Bevli «, 11. Okt. (WTB.) Wie wir von zuständiger

Stelle erfahren, hat am 10. Oktober ein Marineflugzeug
auf einer Aufklärungrfahrt den Bohnhos von Riga mit 10
Bomben belegt. Das Flugzeug ist wohlbehalten nach sei¬
nem Stützpunkt zurückgekehrt.

Erfolge gegen die Italiener.
Wie ». 11. Okt. (WTB.) Aus dem Kriegspreffe-

quartier wird gemeldet: Im Küstengebiet wurde gestern
unsererseits im Gebiet des Taniaeo ein Feuerüberfaü ge¬
macht, wobei einige italienische Unterstände zerstört wurden.
Ebenfalls im Küstenland wurden unsererseits erfolgreiche
Unternehmungen zur Zerstörung von feindliches Sappen
durchgefühlt, bei denen die Italiener schwere Verluste er¬litten.

Opfer des Seekriegs.
Katwijk, 12. Okt. (WTB.) Der Fischlogger„K.

A . 10" ist auf eine Mine gestoßen und gesunken. Die
Besatzung wurde gerettet.

London, 12. Okt. (WTB.) Das Reuter'sche Bureau
meldet, der englische Dampfer „Thorpwood" (3184
Bruttotonnen) sei versenkt worden. Die Besatzung sei ge¬rettet.

London, 11. Okl. (WTB.) Der griechische Damp¬
fer Dimilrtos (2508 Bruttotonne») und der britische
Dampfer Newcastle (3492 Bruttotonnen) sind versenkt
worden. Dir Besatzungen sind gerettet.

Athen , 1l. Okt. (WTB. Prioaltelegramm.) Der
englische Dampfer Triest (1512 Tonnen) ist bei Kythera
von einem Unterseeboot versenkt worden.

Die Truppenlandung in Saloniki.
GKS . Frankfurt , ii . Okt. Die „Frkf. Zig." mel-

det au» Lugano: Mit Delcasse,  so berichtet der Pariser
Korrespondent des„Secolo". trat auch Millerand gegen
eiue Landung in Saloniki  aus . was zu schweren
Differenzen im französischen Miniflerrai führte. Delcaffe
begründete seine» Widerspruch mit dem Widerwillen, den
England gegen eine Landung mit Rücksicht auf die Be-
gründung seine» Kriege» gegen Deutschland zeigte. Briand
gelange» jedoch, die Mehrheit des Mintsterrats für die
Landung zu gewinnen, worauf Bioiani und Augagneur mit
fieberhafter Eile im Kraftwagen bis Calais und von dort
im Torpedoboot über den Kanal reisten, um gegenüber dem
englische» Zaudern die Landung durchzusetzen. Doch ließ
England absichtlich den französischen Truppen den Boriritt
in Saloniki. Interessant ist ferner das Geständnis des
„Secolo-"Korrespondenten, daß sowohl Ioffre wie French
nur zaudernd der Landung zustimmien. Schließlich habe
Ioffre eingrwilligt, einen Teil der in Frankreich stehenden
Engländer dafür sreizugeben.

London, 11. Okl. (WTB.) Da» Reulersche Bureau
meldet aus Athen: La« Hauptquartier der Allierten ist in
drei Hotels in Saloniki untergebracht. Truppen aller
Waffengattungen sind gelandet und lagern außerhalb der
Stadt. — Der italienische, französische und deutsche Mili¬
tärattache sind nach Saloniki abgereist. Nach der Auf-
regung drr letzten Tage ist die Ssimmung wieder ruhiger.Im Bolk herrscht noch Unruhe.

Englische Blockade der bulg . Küste.
Dem „Berl. Tagebl." zufolge berichten in Athen einge'

troffen« Schiffskapitäne, daß ein starkes englisches Geschwa¬
der seit zwei Tagen Dedeagatsch und die bulgarische Küsteblockiere.

Deutsche A-Boote für Bulgarien?
Nach dem „Berl. Tagebl." berichtet die „Birschewja

Wjedomosti", daß zu den acht in Warna bereits eingetrof¬
fenen deutschen Unterseeboote« nächstens noch drei erwartet
würden, ssdatz Bulgarien über eineU-Bootsflotie von elf
Fahrzeugen verfügen werde.

Regierungserklä .ung Griechenlands
gegenüber Bulgarien.

Aus Budapest wird der „Boss. Zig." gemeldet: „A
Bilaa" meldet aus Sofia: Der griechische Gesandte erschien
bei Ministerpräsident Radsslawow und teilte ihm im Auf¬
trag der griechischen Regierung mit, die neue griechische
Regierung stehe auf der Grundlage des Prinzips der be¬
waffneten Neutralität und lege Gewicht daraus, daß zwischen
Griechenland und Bulgarien  da » den Interessen
beider Länder entsprechende, sich freundschaftlich
gestaltende Verhältnis  such weiter aufrecht erhalten
bleibe. — Radsslawow nahm diese Erklärung im Namrn
seiner Regierung mit großer Genugtuung entgegen.

Aufgabe der Dardanellenaktion.
Mnilnnd, 11. Okt. WTB. Der Londoner Korre¬

spondent de» Secolo meldet über die mögliche Aufgabe der
Dardanellenaktisn: Um den Anstrengungen Deutschlands
und Oesterreich-Ungar»» gegen Serbien ei» Gegengewicht
zu geben, würben jetzt, nachdem auf Griechenland nicht
mehr zu rechnen sei, wenigsten« 300000 Man» in Maze-
donien nötig sein. Bei einem gemeinsamen Vorgehen des
Bieroerbondes sei die» sür ihn sicherlich keine Unmöglich¬
keit, nur könne er bei der klassischen Unentschlossenheit und
dem Mangel an Vorbereitung, unter denen ber Bierver¬
band zu leiden scheine, Monate erfordern, um eine derartig
hohe Truppeuzahl au» verschiedenen Hauptstädten nach der
bulgarischen Grenze zu werfen, sodaß die Entente Gefahr
lause, z« spät zu kommen und die Hisopferung Serbiens
bereits vollzogen sein würbe. Um Serbien rasch oder we¬
nigsten» oertzSlinismätzig rasch mit bedeuteuden Kräften zu
Hilfe kommen zu können, gebe es nur einen Ausweg,
nämlich den. »o, den Dardanellen alle Verfügbaren Truppen
wegzunehme» «ud sich dort defensiv zu oerhallen. Nur
so könnten Frankreich und England sofort mit bedeutenden,
guiausgerüstete« und krtegstüchtige« Kräften «ach Maze¬
donien gelangen. Die Aufgabe de» Dardanellenunterneh¬
men» könne erhebliche Vorteile bringen und zur Vermei¬
dung schwerer und schmerzlicher Ueberraschungen beitragen.

Pari - , 11. Okt. (WTB.) Auf Antra- de» Marine-
minister» wurde Vizeadmiral Dortige Dufouruet als Nach¬
folger de« Admiral« Boud de Lapeyrere, der krankheits¬
halber»on seinem Amte zurücktritt, zum Oberbefehlshaber
ber französische» Kriegsflotte ernannt. Dariige kommandierte
seit Kriegsausbruch ba» syrische Geschwader, sodann das
Dardanellengeschwader.

Türkische Berichte.
«onstonttnopel, 7. Okt. (WTB. Verspätet ringe-

troffen.) Da, Hauptquartier teilt mit: An ber Dardanel¬
lenfront und de» anderen Kriegsschauplätzen keine Verän¬
derungen. E» wurde sestgestellt, daß ein großes Trans¬
portschiff. sowie der Hilfskreuzer Arabic (8000Tonnen)
Mitte September durch deutsche Unterseeboote versenkt wurden.

Konstantinopel, 8. Okt. (WTB. Verspätet einge-
troffen.) Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellen-
front bei Anaforta verhinderten unsere Ausklärungskolonnen



durch Bombenwürfed!e bei Berschanzungsarbeiten beschäf¬
tigten feindlichen Soldaten, ihre Arbeiten weiter durchzu-
sühren. Am 7. OKI. traf unsere Artillerie bei Kemiklt-Li-
man einen feindlichen Kreuzer, der sich eilig zmückzog. Ein
Brand entstand aus der Insel Imbros der bis zum Abend
andauerte. Bei Ari Burnu schwaches, gegenseitiges Ge¬
wehrfeuer und Bombenwürfe. Bei Seddul Bahr zerstörte
am linken Flügel unsere Artillerie eine feindliche Stellung
durch Bombenwürfe. Sonst nichts Neues.

K- ustautinopel , 10. OKI. (WTB.) Das Haupt-
quartier teilt mit: An der Dacdanellenfcont bei Anasorta
brachte am 9. Oktober unsere Artillerie feindliche Batterien
zum Schw-igen, die unseren linken Flügel beschoßen, indem
sie das Feuer erwiderten. Bei Ari Burnu zerstörte eine
von uns gesprengte Mine eine im Bau begriffene Mine
des Feindes. Eine feindliche Artilleriestellung wurde bei
Korsodrre durch das wirksame Feuer unserer Artillerie ver¬
nichtet. Der Feind wurde gezwungen, diese Stellung zu
räumen. Bei Seddul Bahr griffen in der Nacht vom 9.
zum 10. Oktober unsere Ausklärungskolonnen des linken
Flügels die feindlichen Gräben mit Bomben an und kamen
mit Beute zurück. Sonst nichts Neues.

Vermischte Nachrichten.
Stnttgart , 12. OKI. Au« Kreisen der Ersten Kam¬

mer wird dem Schw. Merk, mitgeteilt» daß Gras Ferdi¬
nand o. Zeppelin  eine ihm angetragene Kandidatur für
die Erste Kammer angenommen  hat . Es handelt
sich dabei um die Ersatzwahl für den vor einiger Zeit ver¬
storbenen Vertreter des ritterschaftlichen Adels Graf v. Zep-
peltn-Aschhausen. Daß Graf Ferdinands. Zeppelin bei der
Wahl gewählt wird, versteht sich von selbst.

Berlin , 11. Okt. Auf dem Flugplatz Johannistal
bei Berlin entstand in Ser Nacht vom 9. auf den 10. Okt.
ein Brand, durch den die alte Luflschiffhalle vernichtet wurde.
Auch mehrere Flugzeuge sind dabei mitoerbrannt. Die Ur¬
sache des Brandes ist auf Fahrlässigkeit zurückzusühren.

London, 11. Okt. (WTB.) Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Washington: Nach Berichten, die das
Staatsdepartement erhalten hat, ist der frühere Minister des
Innern im Ministerium Huerta, Granadas, am 9. Oktober
in Mexiko hingerichtet worden. Er war der Mitschuld an
der Ermordung des Präsidenten Madero angeklagt. —
Staatssekretär Lansing teilte mit. daß auf einer Zvsammen-
Kunst der Bertreter der Bereinigten Staaten, Argentiniens,
Brasiliens, Chiles. Boiiotas, Uruguays und Guatemalas in
Neuyork einstimmig beschlossen worden sei, die Regierung
Larranzas als tatsächlich bestehende Regierung in Mexiko
anzueikennen.

Aus Stadl und Land.
Nagold, 13. Oktober ISIS.

Kriegsverlrrste.
Res.-J «f. Regt . Nr . LS« , 2. Komp.: Kalmbach  Georg,

Berneck, l. veno- b. d. Tr. 4. Komp.: Müller Hermann, Unter»
jettingen, l. »erw. Juf . Regt . Nr . LSI , Lndwiasbnrg , 7 Komp. :
Nöhm Georg, Altbulach, l. verw. 8. Komp. : Günther Jakob, Enz-
klösterle, schw. verw. Jnf .-Regt . Nr . 1S6 , Straßburg , 2. Komp.:
Bernhard Iohs ., Baifingen, vermißt.

Berichtigungen.
J «f.-Regt . Nr . ISS , Stuttgart , 6. Komp.: Wal, Friedrich,

Srömbach, bish. »erw., gefalle». 12 Komp. : Roller  Karl Gottlieb,
Effringen, bish. sch« , »erw., gestorben.

Das Grab des Hanptmauns Haller ist, wie man
aus den Photographien im Scheufenster derG. W. Zaiser-
schen Buchhandlung ersehen kann, liebevoll von Kameraden
gepflegt worden. Das größere Lichtbild ist Eigentnm des
Veteranen- und Kriegeroereins Nagold.

Mitglieder und Ersatzmänner der Handwerks¬
kammer Reutlingen : Mit Rücksicht aus die bevorstehen¬
den Handwerkskammerwahlenführen wir nachstehend die¬
jenigen Mitglieder und Ersatzmänner der Handwerkskam¬
mer Reutlingen aus. deren Wahlzeit erst i« Jahre 1918
ablausen wird: 10 Mitglieder: gewählt von Wahlkörper1
(Handwerkerinnungen) : Berstecher,  Jakob Philipp,
Wagnerobermeister ln Nagold,  Dieterich, Fritz, Metzger¬
obermeister in Nürtingen, Frey, Karl, Slasermeister in
Tübingen. Teufel, Christian, BildlMermeister in Tuttlingen,
Zech, W lhelm, Bäckerodermeister in Reutlingen; gewählt
von Wahlkörper IV (Terverbeoereine) : Beck, Fritz, Metall¬
gießermeister in Ebingen, Burgbacher, Christian Zimmer-
metster in Trossingen, Greiß, Karl, Zinngießermeister in
Herrenberg, Henne, Otto, Flaschnermstr. in Tübingen,
Mehne, Jakob Sohn, Flaschnermstr. in Schwenningen.
Ersatzmänner gewählt von Wahlkörperl (Handwerker-In¬
nungen) : 1. Keck, Hans, Friseurobenneister in Tübingen;
gewählt von Wahlkörper IV (Gewerbevereine) : 1. Beck,
Louis jr., Rotgerbermeister in Altensteig,  2 . Feßmann,
Karl jr., Zimmermeister in Nürtingen, 3. Grözinger, Karl,
Glasermeister in Schömberg OA. Rottweil.

r Königin Gebnrtstags -Pakete . Die große Lie-
besgabensendung. die aus Anlaß des Geburtstage» der Kö¬
nigin an sämtliche württembergische Truppenteile vorbereitet
wurde, befindet sich bereit» aus dem Wege zu den Truppen.
Die für die 26. Division bestimmten Gaben sind sogar an
ihrem Bestimmungsort schon etngetroffen und zur Bertel-
lung an die Truppen gelangt.

Fürsorge für die staatliche« Holzhauer. Wie
in anderen Zweigen der Staatsverwaltung den Ehefrauen
und Kindern der zum Kriegedienst einberufenen Arbeiter
Unterstützungen gewährt werden, geschieht dies auch bei der
Staotsfoistoerwaliung. Bom 25. Okt. d. I .. als dem
durchschnittlichen Beginn der Holzhaueret, ab erhalten die
Ehefrauen der zum Kriegsdienst einberufenen Holzhauer 25

v. H.. ihre Kinder unter 15 Jahren je 5 o. H., solche
Kindern von Witwern 7,5 v. H. des örtlichen Sommerlag-
lohns. Im Ganzen geht die Unterstützung für eine Fa¬
milie bis zu 50 v. H. dieses Lohns. Sie dauert in den
einzelnen Forstbezirken solange als dort durchschnittlich im
Wald gearbeitet wird und kommt alle 14 Tage zur Aus-
dezahlnug. Nach denselben Grundsätzen, übrigens unter
Erhöhung der Unterstützungen der Kinder von5°/o auf6°/o,
werden die Unterstützungen auch Heuer gewährt.

p Die Verlegung des S. deutsche« Sänger¬
festes, das im Jahr 1917 in Hannover stattfinden sollte,
ist nach einer Mitteilung des geschäftsführenden Ausschusses
des Deutschen Sängerbundes bei der vorgeuommeneu schrift¬
lichen Abstimmung von den Einzeloerbänden einstimmig
genehmigt worden. Als Festort bleibt Hannover bestehen;
übsr den Zeitpunkt für die Abhaltung des Festes ist ein
neuer Beschluß zu fasten. Es wird damit gerechnet, daß
das Fest frühestens im Jahr 1920 veranstaltet werden
kann.

Der gallische Zorn. Ein in französischer Gefangen¬
schaft befindlicher Infanterist teilt seinen Mainzer Angehöri-
gen brieflich mit, daß Verpackungen, auf denen die deutsche
Flagge oder sonst eine deutsche Inschrist patriotischer Natur,
wie z. B. „Wir Deutschen fürchten Gott, sonst nichts auf
der Welt", oder deutsche Fürsten. Heerführer oder Sieger
im Bild zu sehen sind, für den Empfänger Strafen nach
sich zögen. Beim erstenmal wird dem Empfänger aus zwei
Monate die für ihn einlaufende Post ganz entzogen und im
Wiederholungsfall wird auf eine schwere Arreststrase erkannt.
Wer es also mit seinen in französische Hände geratenen An-
gehörigen gut meint, vermeide alles, was den gallischen Zorn
erregen könnte. Man erschwert sonst unseren armen Sol¬
daten noch mehr das harte Los der Gefangenschaft.

Ans den Narhbarbezirkeu.
r Reneubürg . In der Rotenbach-Sägerei ist beim

Herabbringen der Stämme ein Arbeiter in die Enz ge-
schleudert worden und tödlich verunglückt. Er wurde leb¬
los ans Ufer gebracht.

r Neuenbürg . In der Amisversammlung, die am
letzten Samstag unter dem Borsitz des Oberanrtsvorftandes
hier stattfand, wurde bekannt gegeben, daß für Unterstützung
bedürftiger Kriegerfamilien die Amtskörperschast bis zum
30. September 635 222 ^ verausgabt hat. Der monat¬
liche Unterstützungsbetragbeläuft sich augenblicklich auf
gegen 55 000 -6 . Zur Beschaffung der nötigen Mittel
wurden entsprechende Kredite bewilligt. Außerdem wurden
dem Bezirksausschuß für Familienfürsorge und für Wohl-
tätigkeitszwecke 4000 ^ aus Sparkasteumitteln verwilligt.
Die Amtskörperschaft beteiligt sich an der Kriegskreditbank
mit einem Aktienbetrag von 10 000 Der Stadtgemeinde
Wildbad und der Gemeinde Birkenfeld wurden die üblichen
Beiträge zu Straßenbaukosten verwilligt. Nach dem Vor¬
anschlag der Amtskörperschaft für 1915 betragen die Aus-
gaben 238 810 die Einnahmen 96 200 der Ab¬
mangel 142 610 die durch die Verwendung von Be-
triebsüberschüfsen der Oberanttssparkaste, durch eine Umlage
und durch Ausnahme einer Schuld gedeckt werden soll.

Wildbad. Auf die Nachricht von der Etnnahwe
Belgrads wurden auch hier die Kirchenglocken geläutet und
die Gebäudes beflaggt. Aus dem Kurplatz wurde eine Ge-
denkseier abgehalten.

r Nufringen . Das 25 Jahre alte Dienstmädchen
des Landwirts Seeger, hier, stürzte in der Scheuer ab. Es
wurde ihr die Kopfhaut von der Stirne vollständig weg-
gerissen. I « bewußtlosem Zustand wurde sie ins hiesige
Krankenhaus verbracht. Man hofft, das Mädchen am
Leben zu erhallen.

p Tübingen . Pros. Dr. Walter Goetz (früher in
Tübingen), der zum ordentlichen Professor der Geschichte
an der philosophischen Fakultät der Universität Leipzig er¬
nannt wurde, erhielt vom König von Sachsen den Titel
und Rang eines Geh. Hofrats.

p Stuttgart Hofschauspieler Ludwig Kaser, der
nach 40jährtger Tätigkeit am K. Hoftheater in den Ruhe¬
stand getreten ist, wurde zum Ehrenmitglied des K. Hof-
theaters ernannt, und es wurde ihm vom König der Titel
eines Hofrats verliehen.

p Stuttgart . Der sozialistische Landtagsabg. West-
meyer wurde, wie der „Sozialdemokrat" mitteilt, am 4.
Oktober in Karlsruhe verhaftet. Ueber den Grund der
Verhaftung liegen noch keine Mitteilungen vor.

p Balingen . Der ledige Arbeiter Johannes Hölle
in Tailfingen stürzte in der Scheuer ab und erlitt einen
Schädelbruch, a» dessen Folgen er starb.

r Söflingen . Beim Obstpflücken fiel der Privatier
Seifert vom Baum. Gr ist seinen inneren Verletzungen
erlegen.

Landwirtschaft, Handel «nd Berkehr.

Die Maul - und Klauenseuche ist auch
in Berneck, Ebershardt und Wart
ausgebrochen.

Spezialbiere . Die Lieferung von Spezialbier in
Flaschen, die seit der vom Bundesrat angeordneten Herab¬
setzung des Malzverbrauchsund infolge der mährend des
Sommers stark gewachsenen Bierlieferüngen für das Feld¬
heer aufgehoben worden war, wird, wie der Württ. Brauerei-
verband bekannt gibt, mit dem 15. Oktoberd. 3. wieder
ausgenommen. Man gehl wohl nicht fehl in der Annahme,
daß der Hauptgrund für die Wiederaufnahme des Spezial-
bieroerkauss in der reichlichen Obst- und Weinernte zu suchen ist.

Obst.
Calw , 12. Okt. Die Preise für Mostobst gehen

anhaltend zurück.  Der Zentner kostet gegenwärtig
4.20 Mark. Ein Anziehen der Preise scheint ausgeschlossen,
da aus den Landorten noch viel Obst seil ist, wahrscheinlich
ist ein weiteres Sinken der Preise in Aussicht zu nehmen.

r Rotteubnrg , 12. Okt. Im Hopfengeschäst trat
fast völliger Stillstand ein. Angesichts des völligen Dar«
niederltegens des Marktes sind die Produzenten froh, kaum
ein Drittel des letzten Ertrages geerntet zu haben, sie hätten
nur Erutekosten ohne Deckung gehabt. Der schlechte Jahr¬
gang ist Veranlassung, daß wieder eine ganze Reihe Hop¬
fengärten aufgegeben und mit Frucht bebaut wird.

Letzte Nachrichten.
(SSmtllche6.L.6 .)

Wie «. 13. Okt. (Tel.) Die Reue Freie Presse er¬
fährt lt. „Post" aus Sofia: Ueberraschend ist die Zahl
der Mazedonier, die z« de» Fahne» eile». Ihre
Zahl ist auf etwa 30000 geschätzt worden; bis jetzt haben
sich allein schon 90 000 Mann gemeldet. (Südd. Z.)

Köln, 13. Okt. (Tel.) Der Köln. Z. zufolge hält
der Secolo es für möglich, daß Griechenland nächstens
wieder teilweise die Mobilmachung rückgängig « acht;
da Bulgarien seine Truppen von der griechischen Grenze
zurückzog, um alle Kräfte gegen die serbische Grenze zu
werfen. (Neues Tagbl.)

Wie «, 13. Okt. (Tel.) Die Wiener Allg. Z. mel¬
det lt. „Post" aus Budapest: Az Eft läßt sich aus Bu¬
karest melden, daß nach Berichten dortiger Blätter die
Serbe« geradezu riesige Berluste haben. Ihre leichten
Batterien wurden von den Angreifern zerschossen, aber auch
die Infanterie erlitt schauerliche Berluste. Aus der Zigeu¬
nerinsel, die jetzt von den Deutschen erobert wurde, wurden
600 serbische Leichen bestattet. In Belgrad liegen aus den
Straßen die Leichen serbischer Soldaten haufenweise umher.
Die Spitäler sind von Verwundeten des dreitägigen
Kampfes,überfüllt. Die Spitäler wurden durch Sanitäts¬
abteilungen der österreichisch-ungarischen Truppen übernom¬
men, die auch für die serbischen Verwundeten sorgen.

(Südd. Z.)
Berlin , 13. Okt. (Tel.) Aus Zürich meldet dieN.-

Z. : Den Turiner Blättern zufolge hat die Zlänmrmg vs«
Hlisch durch die serbischen Ztvilbehörden bereits am Freitag
begonnen. (Neues Tagbl.)

Köln, 13. Okt. (Tel.) Nach einer Athener Depesche
der Köln. Z. erfährt das Blatt Hestia: Während der
letzten Tage sind italienische Truppe « in großer Stärke
nach Bari und Brindisi gebracht worden und auf 12
große Transportschiffe gebracht wurden. Die Mann¬
schaften trugen Tropenhelme, woraus man schließt, daß sie
für den Feldzug im Orient, wahrscheinlich an der Küste
Kleinafiens, bestimmt waren. (Südd. Z.)

Karlskrona, 12. Okt. (WTB.) Gestern vormittag
wurde ein deutscher Kohlendampfer im Kal » ars««d,
südlich von Oeland, von einem Unterseeboot, wahrschein,
lich englischer Nationalität , in den Grnud geschaffen.
Die Besatzung wurde von einem südwärts fahrenden schwe¬
dischen Dampfer gerettet, der eine Holzladung an Bord
hatte. Der dentsche Erzdampfer „Germania " wurde
in südlicher Richtung fahrend um 12 Uhr mittags
beim Aeußeren Steingrund von einem Unterseeboot,
wahrscheinlich einem englische», beschaffe«. Um
der Versenkung zu entgehen, wurde„Germania" an der
Küste von Blekinge auf Grund gesetzt. Das Unterseeboot
befindet sich dauernd in der Nähe des Dampfers1̂ See¬
meilen von der Küste. Die Besatzung des Dampfers, der
Kapitän und 19 Mann wurden gerettet. Der Kapitän
berichtet, er sei Zeuge des Untergangs des Kohlendampfers
gewesen.

Wie «, 12. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
12. OKI. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Im Raume südlich von Bmkanow schlugen wir S

rnsfische Angriffe ab. Die Abwehr eines vierten, der
gegen ein Frontstück von 2 bis 3 Kilometer gerichtet war,
ist noch im Gange.

Am Kornimbach und nördlich von Rafalowka am Styr
unternahm der Feind gleichfalls einige erfolglose Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Save und der Donau und der unteren

Drina wird ans der ganze« Front angegriffen.
Die aus Belgrad oordringendenK. u. K. Truppen er¬

beuteten bei der Erstürmung des östlich der Stadt und der
Laudon-Schsnze aufraaenden Berges Ltpar 3 Geschütze und
einen Scheinwerfer. Alle Höhen im Umkreise von
Belgrad, die dir Stromübergänge aus Feldgeschützerlrag
beherrschen find im Besitz der Verbündete ». Die
Deutschen eroberten Semendria und drängen den Feind auf
Pozareoac zurück. Aus der Grenze zwischen der Herze¬
gowina und Montenegro kam es an mehreren Stellen
zu Geplänkel « mit montenegrinischen Ableitungen.
Mntmaßl^ Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Zeitweilig trüb, aber vorherrschend trockenes Wetter.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 41

Nr dir Schristleituug verantwortltch: N. Tschoro. — Druck rav
Vertag der S . W. Zaisrr 'scheo Buchdrucker«! (Karl Zatser), Nagold



Stadlgemeinde Nagold.
Der a« 14. ds. Mts . fällige Biehmartt ist aus seuchenpolizei¬

lichen Gründen Verbote » worden; dagegen findet der

M »er-, W- i»d
MchmM statt.

Den 12. Okt. 1915.
Stadtschultherßenaurt.

Würfel -Tee »»g»«-- Teebomben,

Weßmer-Hee, °ff-° Kakao
in feinster Qualiiät bei

oerms nn lin ockel. nsgsia.

Nagold.

Tür Herbst und Winter
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Ferner habe ich einen

größeren Posten
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Neue Wer. ms dem« ms stricht.
Avenartus, KairsSuch deutscher Lyrik,

Taschen-Ausgabe
Bitterauf, Are deutsche Politik und die

Boroesck'chte des Krieges
Das lachende Wach , von H. Messelski,

mir 50 Originalzeichnungen.
Das ist ein Buch für immer und für Jeden!

Fendrich, Mit dern Auto an der Iront
Ganghoser, Die stählerne Mauer,

Reise zur oeutschen Front, 2. Teil
Harder, Unsere Kelden . Ein Buch der Dank¬

barkeit und Verehrung deutscher Frauen
Keerführer , Deutsche, in großer Zeit, mit Bildern
Hintze, Die Kohenzollern und ihr Werk,

500 Jahre vaterländischer Geschichte
Deutsche Kriegsklänge 1914/15,

ausgew. von Ioh . Albrecht, Herzog z. Mecklenburg
L̂angenscheidt, Soldatenherzen,

Geschehenes und Gesehenes
Mücke, Ayesha , packende Schilderung der abenteuer¬

lichen Fahrten aus See und des gefährlichen Zugs
durch die arabische Wüste

>Rohrbach, Wußland und wir
^Thtmmeu. Legten, Die Arbeiterschaft im neuen

Deutschland
Weltkriegschronik , Illustrierte, der Leipziger illust.
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E.W.Wer,WhMstng.WO.
Vemesdet Rotk-Kresz-Psessig-Marken,

tt. 2, 5 und 10
Zn beziehen von Oberamtssparkasster Gaifcr , Raogld.

Nagold.
Fürs Krankenhans

noch SV Ztr.
werden

gesucht.
Bezirkskrankenhaus-Berwaltung:

Rapp.

8

Zum Versand an unsere 8
tapferen Feldgrauen empfehle: o
in verschiedenen Packungen §
und Größen, alles in nur Ö
bester,Qualitätu.°zu äußersten L

Preisen : ^
O Kognak , Uum, äiruk , 6

! Lirselt v̂usser , kierkox - r
LLk, Oberrzr- krantiv , X

! kkelkermillL -LerAamvtt , X
) kakaoliLör , eekt. öoone - ^

Kamp, Kellner '« Kräuter - ^
iikör.

Alles auch offen zum Nachsvllen.

e>UU »» VlIIV , violbex. 8ort«n,
- offen und in Feldpackung, -

! l( 0N8S «'V8N , Narmeluä ., L

Zokokolsllkn,
!r- in vielen Qualitäten u. Preislagen . X-

- 8u8teu -uu (lkrLri86stuuK8
doudou8.

Als Dauergebäck:

kuiserirueken , kek8 - ^
kleinKtzdäek - V̂atkeln . 2

8 ÄgSI 'I'KN, ligAf -kttöN 8
in großer Auswahl.

! UcL. I-aux, z
Mxolä. ^

OO^ O^ ^ OO -OVO-OOiOOiOO

Nagold.
Ein jüngeres

ladchen
sucht

Frau Seminaroberkehrer Köbele.
Ein

Raste-
Pferd.

ca. 9 I . alt, mit

Garantie, eine schwere

IahrkM«
amt Kalb und

zwei

verkauft

Wer ? sagt die Geschästsst. d. Bl.

Nagold , 13. Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme während der langen, schweren Krankheit!
und beim Hinscheidm unserer lieben Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante

Christiane Sttöhler,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung zu ihrerj
letzten Ruhestätte sagt hierdurch den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Karl Srrähler , Wiesbaden.

Jorläufig noch ohne Ausschlag
werden die am Lager befindlichen

Im «- ««dHemiW«
abgegeben bei

8MWMr
LMMMlklMWWbM K. 6 .

!D- ? r
Gegründet 1854.

Vki'8ioh6r'lMg8bs8iLnä Lriclk>814 ! ^»ÜLrcjs>66 !VI>»ioii6N IVI.

kLnIcvsl-mögsn . 456 , „
Oarunisr 6x1̂ - uncl viv>c!önc!snr'686r'V6n 78 „ „

Lusküntio vrtvilt m Nagolä : l? . Llw.
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Auf Martini (11. Noo .) wird
ein ehrliches, fleißiges

welches selbständig kochen und alle
Hausarbeiten vei richten kann, bei
guter Bezahlung in ein Geschäfts¬
haus gesucht.
3 . erfragen bei Frau Keck, Obst-
Handlung Nagold.

Nagold
Für die Serninarküchs suche ich

zu sofortigem Eintritt ein

Mädchen.
Lohn nach Vereinbarung.

Seminaroberlehrer Bach,
Kostverwalter.

Pfrondorf.
Zwei schöne

Einstell-
Rindev

verkauft Freitagmittag
Hartman » , Fischzüchter.

Bestellungen aus das

k7 - rL « - r-

nimmt entgegen
6. V. Liker'xcde

Bestellungen aus

Das Kandwörterkuch der
würtlemkergischen Werwaltung

herausgegeben in Berbindung mit einer
großen Anzahl Mitarbeitern von

Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . v . Haller , Stuttgart
in 3 Lieferungen, wovon die zweite am
1. August erschienen ist (geb. .H 26 —)

nimmt entgegen

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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Iselshausen.
Eine aut«

Schaff-

j!
IirKZ8-1tlL8
mit 3V Spszialkarte»
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze

zum Preise von 60 Psg.
empfiehlt

6 . Lai8er , Buchhdlg.,
NaKvlä.

ein »/. 3 °hr altes Rittd,
sowie einige gebrauchte

SchkhMcher-MMe«
hat zu verkaufen

Kirchsnpfl Raufer , Witwe.

Sendet Bücher
ins Feld!

WSSLkS

weiche Sin in

Senkels
MeichSoda.

0V
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